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Mit Sschfürstttch , Markgräfltch . Badischem - nädlgstem prlvUegl- r

A-kagenfurt, vom zo April.
Zu Silimr in Tyroi HM sich den iztcn dieses fol¬

gende Tranergeschichte ereignet . Ein auf dem Kordon
stehender Gemeiner transportirre eine verdächtige
Weibsperson nach Silian , nach geschehener Uebergäbe
an Behörde gierig er in das Wirthshaus nnv forder¬
te Brandwem , bei einem andern Tisch fassen ein Le»
dermcister , ein Meßner und ein Bauer , welch letztere
den Meßner bei seiner eben gehabten Kmdslaufe auf
einen Trunk ms Wirthshaus beschieden hatte : als
der Soldat seinen Brandwein getrunken , gieng er
zum andern Tisch , nahm ohne Umstände , des Bauern
seinen Krug und krank , der Bauer sagte , mein Herr ,
trinke der Herr seinen Wein , wir müssen den unfern
auch bezahlen , worauf der Soldat dem Bauern eini.
ge Streiche mit den» Stock versetzte, der Ledermeister
sprang auf, riss dem Soldaten den Stock ans der
Hand und warf solchen zur Thüre hinaus ; der Sol¬
dat sprang nach , trat mit der vor der Thüre stehen¬
den Musqnete ein nnd fällte das Bajonet auf den Le¬
derer , dieser schlug ihm dasGewehr in die Seite, packte ihn
and schob ihn zur Thüre hinaus , schlug solche zu und hielt
das Schloß in der Hand , derMeßner und der Bauer
sprangen herbei und hielten ebenfalls die Thüre zu ,
s» daß einer hinter dem andern zu steheu kam , der
Soldat aber schoss durch die Thüre , daß beide an der
Stelle tod geblieben , der Ledcrmrister aber am rech¬
ten Schlaf beschädigt ward ; der Soldat flüchtete sich
durch den Markt und verjagte mit feinem Bajonet alle
ihm entgegen kommende , bis ihn endlich am Ende
des Orts der Gcrichksdiener vom Rücken packte unv
sich seiner bemächtigte , er hatte noch iy scharf« Pa¬
tronen bei sich ; bei Unmfirchuns der Getöteten

fand es sich , daß er eine Kugel und 5 Pfosten im
Laus hatte ; das ganze Ott giebt den Ermordeten das
Zeugnis der friedlichsten und rechtschaffensten Männer ;
die zurückgelassenen Weiber sind dem gränzeniosesten
Elend preis gegeben , da eine eben mit dem ztm Kind
in die Wochen kam , an deren Aufkommen man auch
zweifelt , die andre aber nun ganz brodloS mit dem
Ztcn m der Hoffnung ist. So kann die Wuth emeS
einzigen Menschen ganze Familien in das äusserste
Elend stürzen.

Lemberg , vom l May.
Man will von Nachrichten aus Kiow wissen , wel¬

che unter andern enthalten sollen , daß Ihre Majestät
. die Kaiserin »: noch nicht sobald nach Cherson abrelscn
dürften : cs wären nemlich einige Umstände emgetrc-
tcn , die einen neuen Aufschub nothwendig machten .
Auf solche Weise wird vielleicht die ungeduitige Neu¬
gierde , die gerne schon wißen möchte , was in Cher¬
son geschieht , noch lange nicht befriedigt werden .
Se . Mmestät der Kaistr haben dieser Tagen einem
Bauer aus dem Eamboror Kreis , welcher 602 Obs-
bäume mit dem besten Erfolg gepstanzt hat und in
jeder Absicht ein sehr emsiger Landniann ist , eine
goldne Medaille an einem prächtigen rothen Band ,
mit eignen Händen mnzuhängen und ihn bei Fort¬
setzung seines Fleiscs , der allerhöchsten Gnade zu ver¬
sichern geruht . Weil nun der Monarch dem Mann
dieses Gnavenzeichen , gleich einem Orden , nach Will¬
fahr zu tragen erlaubte , jo sahen wir ihn auch hier
in der Stadt damit prangen.

Lückeburg , vom io May.
Man sieht hier itzt das sehr gnädige Antworts-

schmbkn dB Kaisers an unsre verwiMbte Fürstinn
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ans ihr Schreib «» , worin» fle Sr . Marestät von dm,
Ueberzug der Hessen Nachricht gab . Es ist in Fran¬
zösischer Sprache abgefaßt und lautet folgender¬
maßen :

Prinzess , nn !
Ich habe den Brief erhalten , worin« Ew. Durchs,mir den Einfall der Hessischen Truppen in die Graf¬

schaft Schaumburg melden . Die Umstände , welcheSie mir berichten , waren mir schon bekannt und ich
habe wahren Anlheil an der verdrüslichen Lage ge¬nommen , in welcher Sie sich befinden. Wenn Die
die Wirkung der Gesetze noch nicht empfunden haben ,
so kommt dies nur daher , weil Vie dieselben noch
nicht reklamirt', noch sich klagend an den Rcichshof-
ralh gewendet haben . Sie können versichert ftyn ,Madam , daß Ihnen bei demselben die unpartheiischste
Gerechtigkeit wiederfahren wird und ich werde mit
Vergnügen ju allem beilragen , was ihnen angenehm
scyn kann . Ich bitte Sie , sich davon überzeugt zuhalten, so wie von de » Gesinnungen der Achtung , womit
ich bin. Madame ,

Aufschrift : . IhrAn die Frau Gräfin» von sthr affeetionirter
Schaumburg Lippe, ge- Joseph ,
bohrne Prinzessum von
Hessen.

Es ist nun bereits eine Kommission von den Nie-
derrhclirisch - Westphälischen - Kreisausschrerdcnden Für¬
sten , wobei der König!. Preussische General von Gau¬di präsidirt , in Minden niedergesctzt um den
von Hessischer Seite uns zugefügten Schadenund die deswegen zu leistenden Vergütungen zu be¬
stimmen . Unser gcwesner Obristlieutnant Colson ist
zwar unter den Hessen Oberster und einige Lieutnayts
sind Kapitains geworden ; allein sie sind unter die
Landbataillons gesteckt , wo ein Major ungefähr soviel , wie ein hiesiger Prämierlieutnant hat . Colsonhat ein Hessisches Landbatarllon bekommen , hat aber
nicht so viel Einkünfte , als er hier als Major hatte.Er und verschiedne andre sollen pon allem , was am
i/ . Fcbr. hier vorgegangen ist, vorher unterrichtet ge¬wesen seyrr.

London , vom n Mai ,
Eine unsrer heutigen Morgenzeltungen sagt sogar

öffentlich, wie es scheint unter höhrer Vollmacht und
Ansehen , daß Se . König ! . Hoheit Willens ist , sichvon seinem erhabnen Posten zurück zu ziehen und als
Privatmann zu leben , wenn dst Versuche zur Hcrber-
fihaffung der Mittel fehlschlage» , womit die Würde
deS Kronerben behauptet werden kann.

Wien , vom 12 Mai .
Daß Ausland nie im Stande iß auf hm schwar¬

zen Meere eine der Türkischen Seemacht ähnlicheFlotte mit Erfolg aufzusteUen , ist , nach der wichtigenBemerkung hiesiger NM dortigen Gegenden gman be¬kannten Personen , die Uriache davon , weil der aufbesagtem Meere bei ohnedem öftern Stürmen meistHerrschenden Nordwcstwind eben den Türken zum Wie-dcreinlauftn in den Kanal oder in den Hafen vonSinoxe i« Natvlien günstig ist ; hingegen die ausge.laufne» Russischen Schiffe inst an die Asiatische Küste,folglich den Türken ins Ncz treiben würde.
Donaustrom , vom 14 Mai .Man trägt ßch hieftlbst mit einer sonderbare »Nachricht , welche wir mittheilen , ohne die Glaub.Würdigkeit derselben im geringsten zu versichern : Alsman am Hof des Gcossullans die Nachricht vondem Ueberkommeu . des römischen Kaisers nach Cher,son erfuhr, schrieben Se , Hoheit persönlich au den

Kaiser , und luden Ihn , wegen der grosen Nähe ,zu « mem persönlichen Besuch i» Constantinopel «in ;bereit , vor den Auge» des ganze» Europa und. beider Ehre , die Monarchen sich selbst und dem Staate
schuldig find , die heiligsten Versicherungen auszustel-leu , daß birst Reise auch nicht die gerigste unbeque¬me oder unangenehme Folge für die Person einesw-e der Pforte so freundschaftlich verbundnr»grosen Monarchen haben werde. Wan weis nochnicht , falls ein so sonderbares Gesuch wirklich gesche.hen , auf welche Art Se . K. K. Majestät solches von
ßch abgclchnet haben . Wir getreue Unterchaum aberderen Ruhe und Glück mit dem Wohlset)» eines an,
gebeteten Monarchen so unzertrennlich verbunden «st,werden mir Recht bre Einwendung machen : wst kan»der Despot in Srambol für sein unruhiges Volk gutsprechen, vor welchem er selbst bei manchen Skaats -
begedcnheilei, zittert ? Dieser Nachrichtfügt man hin¬
zu -: - ie hohe Pforte werde Lurch eine ceremooienmäs -
ßge Ambassade nach Cherson gegen alle fernere An¬
forderungen von Seilen Ruslands aufs förmlichste
prolestiren ; die Kaistrinn hingegen werde, diesem un¬
geachtet , von den Türkischen Provinzen diejeni¬
gen in Besitz nehmen lasse« , die Lire anfänglich ge«
ftdcrt hat .

Wien , vom rz May .
Se . Majest. der Kaiser / welche am üten diesesMonats die Reist von Lemberg nach Cherson angr-treten haben , werde» am izlen darauf zu Cherson

ganz sicher erwartet ; ia man glaubt sogar , baß Se .Majestät noch vor Ankunft der Kaiserin » von Aus¬
land cintreffen und solche durch eine so unerwartete
Beschleunigung der Reist , noch angenehmer überra.
schcn werben, Zn Höchstdero Empfang ist in dem
Haust ihres CsnsulS Herr» voll Pharvvics , altes j»
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Bereitschaft , «nd wird derselbe , in Begleitung des
von Cvnstantmopel übrrkommrndrn K. K . Jnternun -
tms Herrn Baron von Herbert , Sr . Majest . ewige
Post - Stationen entgegen gehen. Der ganze Reift-
train des Kaisers besteht aus , 4 meistcntheils 6 spannt«
gen Reiftkutschen und ihr Gefäg ist noch durch einige
vornehme Reisende , unter andern durch den Sicilur-
nischen Minister am K . K. Hof , Marcheft del Gallo,
welche sich der Sicherheit wegen mit angcschlsssen ha¬
ben , vergrößert worden . Bei der so fthnlichst envar-

I trten Rückkunft nach Wien , werden Se . Majestät
den Erzherzog GrosHerzog von Toskana mit einer
Prinzeßinil und den 4 jimgern Prinzen berefts vorfin¬
den , worauf im August , wie man sagt , die Ver¬
mählung dieser Prinzeß»» mit dem Chursächsischen
Prinzen Anton vor sich gehen ft»ü. Bet der Rück¬
reise des Erzherzogs , Grosyerzogs nach Fioreirz , ver¬
bleiben die 4 Prinzen hier in Wien und werden den
Ucberrest des Sommers in dem Lustschloß Hetzendoof
residiren , dis die in der K - K . Burg für sie eingerich,
tete » Zimmer , völlig ' zu ihrem Gebrauch eingerichtet
worden .

Berlin , vom 15 Nay .
In voriger Woche sind wichtige militairische He¬

bungen geschehen . Am 8te» macschirlen 15 Batail¬
lons vor dem haitischen Thor in d» brauA'n geleg¬
nen Points äs Vüe en I>mio aus, avancirten und re-
tirirten. Als die Lmie auf den vorigen Fleck kam ,
wurde wieder Front , alsdann vom rechten Flügel und
so soigends eine Attaque en Lcketton ans das Dorf
Tcmpelhoff gemacht , worauf eine Relirave en Lckec-
qiiier folgte , um einen Posten , so gut es angieng ,
in nehmen und sich an den Sand , welcher Morast
bedeuten sollte , zu ahpuiren. Am roten war ein

i grofts Manöuvre , weiches vortrefflich ausgeführt wur¬
de. Man hatte erfahren , daß der Feind sich in der
Gegend von Britz geftzt hatte und wollte ihn also
dort angrrifen , den rechten Flügel an das Dorf
Tcmpelhoff festftzen und so parallel gegen den feindli¬
chen Posten aufmarschiren , um ihn aus selbigem zu
werfen ; der Feind hatte aber von dem Aufbruch
Nachricht «nd wurde noch mehr durch Spione versi¬
chert , daß der diffcitige ? oinr ä'/lmpui das Dorf
Tcmpelhoff ftyn Müßte. Er nahm also dies Dorf ,
noch ehr man heran kommen konnte und lies seine
Truppen ausser Athem laufen , um den diesseitigen
rechten Flügel zu tourniren , vorzüglich aber , um den
Windmühlenbrrg zu nehmt» und seinem Gegner in
den Rücken zu fallen . Dir diesseitigen Vorpo¬
sten merkten aber solch« Bewegung des Feinds ,
meldeten es der Avantgarde und diese dem komman ,
direndea General , welcher sogleich bei» Mühlenberg

zu gewinnen suchte , mit dem Vortrab aufmarschirte ;
Batterien spielen lies und vom Dampf und Rauch
begünstigt, drehete er feine in 2 Kolonnen gesezte »
Bataillons so glücklich und rief den rechten Flügel
zurück , daß dieser gegen den Mühlenberg an
den zuvor postinen Bataillonen appupirt wurde , der
link aber gegen das Dorf Britz kam und die ganze
Lime mit dem Adjuvanten - Aufmarsch parallel ge¬
gen Temvelhoff gesetzt wurde . Hierauf ward ein An»
gr.ff aus der Mitte im Keil versucht; die Soutiens
waren nwglichst kraftvoll ; indessen wurde im Ganzen
doch die Rettende noihwendlg und ft sticht « man sei-
uc» Posten am Windniühienberge längs dem Haaftn-
gchägr zu nehmen und dort sein Lager aufzuschlagen.
Am irteu hielt der König im Thiergarten die Spo*
eiaircvür über die sammtticheü hier in Besatzung lie¬
genden Infaitterieregimenter. Nach Endigung dersel¬
ben nahtnen Se . Majestät- in Begleitung des Ge-
nerallieutnMits und Gouverneurs hresiger Residenzen,
Herrn von Möümdorf, den Bau der neuen Stadt¬
mauer in Augenfthem . Mittags war bei Allerhöchst-
de» ftlben Tafel, wozu verschievne Prinzen und Gene¬
räle eingeladen waren. TagS darauf hielt der Mo¬
narch dre Spttialrcvüe über die hier stehende Kaval¬
lerie uns reiste dann wieder nach Potsdam zurück .
Abends war bei Ihrer Majestät, der regierenden Kö,
niginn , Aufwartung und Abendessen . Gestern mar¬
schierten die Regimenter Prinz Ferdinand , Prinz
Heinrich , von Beville , von Renitz und von Wunsch
zur hiesigen groftn Rcvüe hier ein und das Backhof-
sche Kürassicvregiment bezog das Lager vor dcm ' halli-7
sehen Thor . An eben dem Tag gaben Ihre Mäje<
stäl , die regierende Königtum ein grofts Frühstück ,

"

wozu viele Fürst !. Personen und hoher Adel «ingela- ^
den waren, oc . Hochfürstl . Durchl. der Herzog vo«
Mecklenburg - Schwerin, sind hier emgetroffe«.

Haag , vom i ; May .
Sehr feierlich ist dir Leiche des neulich im Schar¬

mützel geblieben Scharfschützen Commandanten Hr.
Bischer , zu Utrecht zur Erde bestattet worden . Die
Mutter dieses jungen Helden , eines schönen und star¬
ken Jünglings von 23 Jahren , spricht und denkt
über den Tod dieses ihres geliebten Sohns so , wie
man «m Lisino von de« ehemaligen römischen Ma¬
tronen erzählt .. Nach einer aus Frankreich cingeiauf,
ncn äuthcnlischen Liste stehen daselbst zr Regimenter
Infanterie , r Regimenter Artillerie , z Compagnien
Mineurs , z Regnnenter Cavallerie , 4 Regimenter
Cmraßirsi K Husarenregimeuter und die Alpenjäger
in Bereitschaft , auf ersten Wink die Grenzen unsrer
Republick zu besetzen. Diese Truppen machen zusam¬
men eine Armee von 4z bis zotauftnd Manu aus.
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Auszug eines Schreibens ans Utrecht, -

vom iz Mai .
Unsere Statt befindet sich seit dem Vorfall - bei

Daarl in einem bedauernswürdigen Zustande . Die
Dreistigkeit der sogenannten Patrioten und vornämlich
der vermeintlichen Hilf - und Bundgenofstn üdettrift
alles , was fich davon gedenken läßt . Die Salmische
Legion hat gröstenthcils ihren Aufenthalt in der
Stadl genommen , die übrigen liegen m den Vorstadt
ten . Viele Inwohner haben die Stadl , manche
Häuter und Güter verlassen , andere sind fort und
haben mitgenommen was sie gekonnt . Die Bestür¬
zung unter den ruhigen ehrbaren Bürger » ist sehr
gros . Sic wagen es kaum , fich an den Thürcn und
Fenstern blicken zu lassen und verbergen ihre Lhräncn
vor ihren U » terdrückern . - Man denke sich bei solchen
Umständen / wie es mir unfern Studierenden beschaf¬
fen ist.

Paris / vom iH May .
Nach einer übereinstimmenden Meinung der 7 Bü -

reaux der Notablen , komnrt der Staat um 140 Mil¬
lionen Livres zu kurz . Man ist willens , zur mchrczn
Sparsamkeit , die Generakrmnehmcr emzustellen und
die Rechuungskammern abzuschaffen . Freilich würde
dadurch ein anfelMches in den Ausgaben erspart . —
Der Herzog von Harcourt hat sich anheischig gemacht ,
mehr mchl als 1802202 Livres jährlich zur Erziehung
des Dauphins zu verwenden . Bei der Einsicht dieses
Entwurfs sagte der König , so habe ich daun immer
Leute um mich , die wich , betrügen und warf das
Verzeichnis mit Umvillen auf den Tijch . Der Her¬
zog stutzte , entfärbte fich und glaubte / des Königs
Klage beträfe ihn . Seyd ihr / sagte der Monarch ,
der Richtigkeit eurer Rechnung versichern Mein König ,
erwiedene der Herzog , Eur . Majestät darf ich ver .
sichern , daß die Erziehung des Herrn Dauphins mit
mehrerer Sparst,mkeit nicht bestritten werden kann .
Der Monarch suchte alsdann die Rechnungen vom
Jahr 1782 bis 1786 Herbor und bewies dem Her¬
zog , daß ' die Erziehung des Thronerben bisher zwi¬
schen 5 und . 7 Millionen jährlich gekostet hätte . Die¬
ses erprobte also des Herzogs gewisse » hach Erchchla -
sung von allem Eigennutz , dessen Betragen von dem
König selbst gepriesen wurde .

Haag , vom 18 Mar .
Die Union unser Rcpublick liegt wirklich m den tex¬

ten Zügen und wem , nicht bald ein Wunder geschieht /
so dürfte es in kurzem um dieselbe völlig geschehen
seyn . Bekanntlich hatten die Generalstaaten den
holländischen Kordonstruppen verboten , auf das Ge¬
biet einer ander » Provinz ohne Einwilligung dersel¬
ben zu marschiren z die Provinz Holland hingegen be¬

fahl ihnen , in die Provinz Utrecht zu rücken und da
sich die meisten Officiers von vcrichiedncn Regimentern
weigerten, - den Befehlen dcr Generalstaatcn zuwider
zu handeln , so wurden sie verabschiedet und durch
andre ersczt . Die Generalstaaten nehme « izt dir ver¬
abschiedeten Officiers in Schn ; und verbrechen ihnen
Schadlsshaltung , die ihnen aber die Provinz Hol¬
land versagt . Man besorgt von diesem Verfahren
ernsthafte Folgen . AuS Utrecht laufen noch täglich
kriegerische Berichte ein . Erst am i6ten ist wieder
ein Auftritt zwischen den Salmschcn Husaren unb
gelderiischen Reiterei vorgefaüen , wobei leztere den
Kurzem zog.

Herve vom iss Mal.
Da , anser den Ständen von Brabant , noch einig «

andere über die Neuerungen im Gerichtsfache u »zli-
frieden geschienen ; so Hut die Regierung zu Brüssel
emstweilen die Sache aufgehoben , bis man den
Nuzcn derselben besser eiuffcht , weiches aus dcr K . K .
Verordnung vom ig -ten dieses an die Stände von
Brabant erhellet . Dagegen meldet ein Schreiben
aus Limburg vom iUen dieses , daß nicht allein Pri¬
vatpersonen , sondern auch ganze Städte diese Rechts -
Verbesserungen mir ungemeiner Freude ausgenommen
haben .

Vermischte Nachrichten .
Den ztcn Inn . ist zu Mainz die feierliche Wahl

und öffentlicher Einzug des Coadiutors Freiherr » von
Dalberg .

Man erzählt vom König von Pohlen folgende Anek¬
dote . Der König hörte einst einige ftiner Höflinge
mit dem Alter ihrer Familien prahlen und da Er
merkte , daß sie Ihm damit zu verstehen geben woll¬
ten , daß seine Familie nicht jo berühmt wäre , sagte
Er r alles was Sie da sagen meine Herrn , iß nichts z
wenn ich dcr Mann wäre der mir dem Attctthnm
seiner Familie prahlen wollte , das in den Augen der
Wellweiftn ganz gleichgültig ist , so könnte ich Ihnen
beweisen / das die z Weisen , als fie znm Heiland
der Welt eilten ihn anzubethen und es ihnen an Geld
mangelte , bei einem meiner Ahnen Geld entlehnten
und sich 3 Tage bei ihm mit ihrem Hofstaat anfhiek »
ten , dcr aus 36z Personen bestund . Und seit dieser
Zeit hat meine Familie zum Andenken an die Krippe
im Stalle zu Bethlehem , welche die Weisen ohne ihre
Unterstützung nicht hätten besuchen können , kinen Och¬
senkopf in ihrem Wappen . ( Ist diese Anekdote nicht
wahr , so ist sie doch gut ausgebacht . )

Dcr H . Vater sicht die Unmöglichkeit ein die Aus¬
trocknung der poittlnischen Sümpft zu Stand zu brin .
gen , welche schon so vieles Geld gekostet haben . Den¬
noch scheint er darauf zu bestehen und damitfvrtjufahrrn .
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